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Wellungen nehmen allcPofi-
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Ml -äger jederzeit entgegen.
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Der « nztälcr.
Anzeiger iür Sas Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt wr Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich » mit Ausnahme Ser Sonn - unS Zeittage.

Anzeigenpreis:
die einspalt . Zeile 15 H
bei Auskunstserteilung
durch d.Geschäftsst .30 ^ .
R e k la m e -I e i l e 30A
Bei öfterer Aufnahme
entspreche » der Nach laß,
der im Falle des INahn-
versahr . hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4
Für telefonische Aufträge wird
keine Gewähr übernommen.
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MM « ins Mrlff'schrn Kms
a» den„Enüsier".

Der deutsche Tagesbericht.
- Großes Hauptquartier , 20 . Juli (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:

In Flandern  erreichte nach regnerischem
Vormittag , der vorübergehend ein Nachlassen
der Kampftätigkeit zur Folge hatte , die Artil¬
lerie - Schlacht  von Mittag an wieder äußerste
Heftigkeit . Oertliche Vorstöße bei Lombartzyde
und östlich von Mesflnes scheiterten.

An der Artois -Front lebhafte Feuertätigkeit
zwischen La Bassöe - Kanal und Lens , besonders
südöstlich von Loos . Bei Gavrelle Nächtlich vor¬
stoßende englische Bataillone wurden zurückge¬
worfen. Auch bei Monchy griffen nach heftigen
Feuerwellen die Engländer erneut an » ohne
weitere Erfolge zu erzielen.

Südwestlich von St . Quentin  erlitten die
Franzosen bei dreimaligem vergeblichen Angriff
gegen die von uns gewonnenen Gräben blutige
Verluste.

Heeresgruppe desdeutschenKronpri « zeu:

Nordwestlich von Craonne  nahmen mär-
liflhe und Gardetruppen nach kurzer und starker
Feuerwirkung Teile der französischen Stellung
auf dem Winterberg . Der Feind leistete er¬
bitterten Widerstand und hatte schwere Verluste,
lieber 375 Mann sind gefangen , zahlreiche Grabeu-
waffen als Beute eingebracht worden . — Erst
abends setzten Gegenangriffe der Franzosen ein.
Sie führten zu schweren nächtlichen Kämpfen,
bei denen einige von den von uns gewonnenen
Gräben wieder aufgegeben wurden.

Bei den anderen Armeen , auch der Heeres¬
gruppe Herzog Albrecht,  außer einigen für
uns günstig verlaufenen Vorfeldgefechten keine
besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front - es General -Fel - marschalls Prinzen

Leopold v . Bayern:

Am 1. Juki hatte die russische Regierung in
Ostgalizien einen Teil des russischen Heeres zur
Offensive geführt , die , nach kurzen Anfangser¬
folgen, infolge ungeheuren Verlusten aber ins
Stocken kam . Der russische Soldat , - essen
Wunsch nach Frieden an fast allen Stellen unserer
Front in Annäherungsversuchen Ausdruck fand,
war wieder umsonst für die Entente geopfert
worden.

6N Erwiderung des Angriffs der Russen
Wen unsere Truppen gestern einen Gegenan-
-riff begonnen.

Unter persönlicher Leitung - es prinzlichen
Oberbefehlshabers brachen deutsche Armeekorps
»ach wirkungsvoller Feuer -Vorbereitung durch
österreich-ungarische Artillerie gegen die russischen
Stellungen zwischen dem Sereth und der Zlota-
Wa vor und stießen über drei starke Verteidi-
»ungszonen durch . Der Feind hatte schwere
Mttge Verluste und wich in Auflösung zurück.
v >s zum Nachmittag waren einige tausend Ge¬
legene gemeldet.

r«».- . .. ^ "EstM , Dünabnrg und Smorgon
saugs - es Stochods und von der Zlota-

18«. » r, südlich des Dnjestrs nahm die Feuer
tEgkeit teilweise erheblich zu.

Vorstöße und gewaltsame Erkundig
««gen führten mehrfach zu schönen Teilerfolge « .

Bei Nowica an der Lomnica sind neue , starke
russische Angriffe abgeschlagen worden.

Auch in den Bergen östlich des Beckens von
Kozdiwasarhely hatte sich die Gefechtstätigkeit
gesteigert.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls » . Mackensen und an der Mazedo¬
nischen Front  nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  19 . Juli , abends . (WTB . Amtl .)

Im Westen nur in Flandern starker Artillerie¬
kampf . — Im Osten find unsere Truppen
zwischen Sereth und Strypa in scharfem
Nachdrängen hinter dem weichenden
Feind.

Berlin, 20 . Juli . (WTB . Amtlich .) Neue
U -Bootserfolge im Mittelmeer : rund 3000t ) Brut-
toregistertonneu . Unter den versenkten Schiffen
befinden sich der bewaffnete tiefbeladene englische
Dampfer „Haigh Hall " (4809 Bruttoregistertonnen ),
der aus gesichertem Geleitzug herausgeschossen wurde,
ein italienischer Dampfer von etwa 3000 Brutto¬
registertonnen , der griechische tiefbeladene Dampfer
„Ariongo Goulandris " (3191 Bruttoregistertonnen)
der beladene japanische Dampfer „Shinsan Maru"
(33 ( 2 Bruttoregistertonnen ), und der geleitete franzö¬
sische Dampfer „Courbie (2388 Bruttoregistertonnen ).

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ru nSsch au.
Berlin,  20 . Juli . (Amtlich ) . Seine Majestät

der Kaiser  begab sich heute abend um halb acht
Uhr zum Staatssekretär des Innern , Staatsminister
Dr . Helfferich , woselbst sich der Reichskanzler Dr.
Michaelis bereits eingefunden hatte . Auf 6 Uhr
waren geladen die stimmführenden Bevollmächtigten
zum Bundesrat , die Staatsminister und Staats¬
sekretäre , das Präsidium des Reichstags und die
führenden Mitglieder der Reichstagsfraktionen . Die
Geladenen verweilten bis gegen 9 Uhr in angereg¬
ter Unterhaltung , an der sich Seine Majestät der
Kaiser in zwanglosester Weise beteiligte.

Im Reichstag  sind volle 14 Tage darüber¬
gegangen , bis die Kriegsanleihe  schließlich bewilligt
wurde . So dringend auch die Mittel zur Fort¬
setzung des Krieges gebraucht werden , so wenig auch
an der Not des Vaterlandes zu zweifeln ist, man
nahm sich Zeit und deutete die Zwangslage des
Reiches zu parteipolitischen Zwecken aus . Erst
mußte die Kriegszielerklärung  der neuen
Mehrheit des Reichstags beschlossen werden . Zwar
gibt es auch im Zentrum und in der Välkspartei
Stimmen genug voll Besorgnis , daß die Friedens¬
resolution bei unseren Feinden das Gegenteil der
beabsichtigten Wirkung Hervorrufen werde . Zwar
kann es doch kaum eine Frage sein, ob die Kund¬
gebung gerade jetzt nötig war , und ob die Feinde
in ihr nicht lediglich ein Zeichen der Schwäche und
Kriegsmüdigkeit erblicken . Zwar hätte der Reichs¬
tag doch auch an die Wirkung denken sollen , die
seine Erklärung bei den Feldgrauen haben muß,
und er hätte auch sonstige Gründe genug gehabt,
mit dem Vertrauen , das er bisher im Volke genoß,
nicht zu spielen . Das alles war gleichgültig , man
mußte dem neuen Kanzler zeigen , was parlamen¬
tarische Regierung ist.

Die Antrittsrede des neuen Kanzlers suchte zu
vermitteln . Aber er mußte dabei den Kurs auf die
mittlere , höchstens etwas weiter links gerichtete Spur
lenken, auf der äuch sein Vorgänger fuhr . Er
ließ sich die Resolution gefallen , erklärte aber , daß
er ganz und gar nicht willens sei, sich die Führung
der Politik aus der Hand nehmen zu lassen . Von
einem parlamentarischen Regiment will er nichts

wissen , wenn cs die Bundesverfassung des Reiches
antaste , aber einige Parlamentarier als Minister
oder Staatssekretäre läßt er sich gefallen . Und so
wurde denn mit 214 gegen 116 Stimmen die Frie¬
densresolution angenommen , und es muß sich jetzt
zeigen , ob sie wirklich , wie die Reichstagsmehrheit
hofft , die Feinde einem Frieden geneigter macht oder,
wie wir befürchten , zur Verlängerung des Krieges
beiträgt , den im übrigen auch die Reichstagsmehr¬
heit mit anerkennenswerter Energie , bloß unter Ver¬
zicht auf Annexionen und Entschädigungen , als so¬
genannten Verteidigungskrieg zu Ende führen will.
— Da scheint uns der Durchbruch der russischen
Front in Ostgalizien , das tapfere Standhalten unserer
Truppen im Westen und die rastlose Versenkungs¬
arbeit der Unterseeboote doch das bessere Rezept für
die Abkürzung des Krieges zu bedeuten . Ob die
erneuten schweren Unruhen in Rußland , die zur
Ersetzung der demokratischen durch ganz und gar
sozialistische Minister in der provisorischen Regierung
geführt haben , ob ferner die Ministerschiebungen
im englischen Kabinett die Menschheit ihrem Friedens¬
ideal näher bringen werden , bleibt abzuwarten.
Einstweilen löst sich die Ukraine von Rußland los
und Finnland scheint ihrem Beispiel folgen zu wollen.
Wie die Entente mit den Neutralen umgeht , zeigt
sich nicht nur in den Aushungerungsbeschlüssen
Amerikas , sondern auch in dem Piratenstück , bei
dem England die holländische Neutralität rücksichts¬
los brach und unmittelbar an der holländischen Küste,
unter den Augen der holländischen Behörden deutsche
Handelsschiffe teils wegnahm , teils vernichtete . So
führt England den Krieg . Es sieht nicht so aus,
als ob die Friedensschalmeien des Reichstags jen¬
seits des Kanals einen freundlichen Widerhall zu
erwarten hätten.

Berlin,  20 . Juli . DerReichstag  hat rasche
Arbeit gemacht ; er hat in seiner Sitzung vom 20 . Juli
die Kriegskredite  in 3 . Lesung fast einstimmig
bewilligt.  Zu begrüßen ist, daß auch in offener
Reichstagssitzung Protest erhoben wurde gegen die
brutale Vergewaltigung , die Hollands Neutralität
durch England erfahren hat . Der Reichstag ist nun
bis 26 . September vertagt.

Die Berichterstatter der Genfer Zeitungen melden
aus Paris,  daß in den politischen Kreisen wegen
der sehr großen Verluste des französischen
Heeres  seit der Frühjahrsoffensive bis in die
jüngste Zeit die politische Erregung immer
mehr wachse.  Die letzte französische Offensive
habe mindestens 160 OM Mann Verluste gebracht,
und da so gut wie nichts durch diese fortwährenden
französischen Angriffe erreicht worden ist, werden der
Präsident der Republik , Poincare und der Ober¬
general Nivelle , welche als die Urheber der Offen¬
sive gelten , fortwährend getadelt . Man spricht in
Paris sogar von einer Einberufung der französischen
Nationalversammlung , die , wenn sie stattsinden sollte,
ein großes Mißtrauensvotum gegen die Politik Frank¬
reichs sein würde . — Um die riesigen Kriegsaus¬
gaben  zu decken, ist nun auch eine Kopfsteuer in
der Gestalt einer sogenannten Bürgertaxe eingeführt
worden . Der Abg . Caillaur griff die Einführung
dieser Kopfsteuer scharf an , weil sie auch eine Mil¬
lion unbemittelter Bürger treffe . Der Finanzminister
Thierrp erwiderte aber daraus , daß die Regierung
diese Steuern haben müßte . Darauf hat die fran¬
zösische Deputiertenkammer die Kopfsteuer angenom¬
men , ebenso auch die Steuervorlagen über die Kriegs¬
gewinne im Handel und in der Industrie.

Die italienischen Zeitungen melden , daß die neue
Vierverbandskonferenz in Paris  vom
19 . Juli aus den 23 . Juli verschoben worden sei.
Als Grund wird angegeben , daß die englischen
Minister wegen der Parlamentssitzungen nicht nach
Paris am 19 . Juli kommen konnten.

Nach einer Genfer Meldung bat das ukrainische
Preßbüro mitgeteilt , daß die Regierung der
Ukrainer sich in Kiew  durchaus selbstständig
gebildet hat . Ministerpräsident und Minister des
Minister des Innern wurde Vinnitscherko . Dieser



Schritt würde die vollständige Lostrennung der
Ukraine von Rußland bedeuten.

Französische Zeitungen melden aus Lissabon,
daß in Lissabon große Unruhen  ausgebrochen
sind. Die Straßen der Hauptstadt wurden von
Truppen besetzt und die Volksmenge fordert den
Rücktritt des Ministeriums Costa.

Berlin,  21 . Juli . (Priv.-Tel.) Nach einer
Genfer Depesche des Berliner Lokalanzeigers wird
die Zahl der nach den blutigen Zusammenstößen in
Lissabon Verhafteten auf über tausend angegeben.
Die Gefängnisse, namentlich die Monte Santo-
Festung, sind nach Pariser sozialistischen Blättern
überfüÜt.

Wür ttem berg.
Stuttgart,  20 . Juli . (Eine gewerbliche

Betriebszählung .) Der Bundesrat hat beschlossen,
eine Einschränkung  der weiteren Bearbeitung der
Volkszählung  vom 1. Dez. 1916 zu verfügen.
Das Gesetz über den vaterländ. Hilfsdienst hat eine
außerordentliche Verschiebung in der Berufstätigkeit
der Bevölkerung verursacht. Die Volks- und Berufs¬
zählung vom 1. Dez. 1916 läßtz die hierdurch ein¬
getretene Umwälzung des Wirtschaftslebensund deren
Umfang nicht erkennen, weshalb sich das Kriegsamt
entschlossen hat, eine neue gewerbliche Betriebszählung
am 15. August ds. Js . vorzunehmen.

Stuttgart . (Erhöhung der Elektrizi¬
tätspreise .) Eine hier stattgefundene Mitglieder¬
versammlung des Verbands der Elektrizitätswerke
Württembergs und Hohenzollerns behandelte ein¬
gehend die gegenwärtige wirtschaftliche Lage der
Elektrizitätswerke. Es wird uns mitgeteilt, daß
durch die allgemeine Verteuerung aller Materialen,
besonders der Kohle, sowie durch die starke Steige¬
rung der Löhne und sonstigen Aufwendungen die
Kosten der Herstellung und des Vertriebs des elek¬
trischen Stromes bei allen Werken derart gestiegen
sind, daß diese ihren Verpflichtungen bei den seit-'
herigen Strompreisen nicht mehr Nachkommen können.
Durch die Mm einsetzende Kohlensteuer verschärft
sich die Lage weiter. Der Verband kam daher zu
dem Beschluß, daß eine Erhöhung der Strompreise
einzutreten habe, und zwar wird durch einen späte¬
stens vom 1. Aug. ds. Js . an geltenden Zuschlag
bis zu 50°/o den Verhältnissen vorerst Rechnung ge¬
tragen.

Am 19. Juli ist in CannOatt der erste
Erntewagen  mit Dinkel aus dem Gewand Ebitz
von Weingärtner Fritz Kreder eingeführt worden.

Freudenstadt,  20 . Juli . Als weitere Maß¬
nahme zur Verringerung der Zahl der Kur¬
gäste  hat das Oberamt das Mehlamt angewiesen,
die Lebensmittelzuweisung an die größeren Hotels
und Pensionen zunächst um ein Drittel zu kürzen.

Bus Stasi , Bezirk uns Umgebung.

Aus der amtl. württ. Verlustliste  Nr . 589.
Vizeseldw. Friedrich Bott, Calmbach, gefallen.
Karl Bürkle, Feldrennach, schwer verw.
Friedrich Kull, Neusatz, l. verw.

Gräsenhausen,  20 . Juli . An der Haus¬
rebe am alten.Schulhaus in Gräsenhausen sind seit
einigen Tagen gefärbte Trauben zu sehen.

Nagold,  21 . Juli . Rasch reift das deutsche
Korn der Ernte entgegen. Schon ist in -hiesiger
Stadt der erste Erntewagen mit Gerste eingeführt
worden. Draußen aber wogt das Aehrenmeer im
Winde und Erntezauber liegt auf den Fluren. Was
vielen unter uns vor wenigen Jahren eine ziemlich
gleichgültige Sache war, das ist nun für alle im
deutschen Lande zu einer stündlichen Sorge und Hoff¬
nung geworden: unsere Ernte.  Nun steht sie
vor der Tür, und in all der Arbeit des Tages und
der bevorstehenden Vielarbeit der Ernte freut sich,
der Landmann und mit ihm der Städter, daß es
wieder gelungen ist, auszuhalten, durchzuhalten, daß
aus den Aushungerungsplänen der Feinde nichts
geworden ist. Heißes Danken steigt auf dem Lande
Tag für Tag auf zum Himmel und auch in der
Stadt faltet man dankbar die Hände: Gib uns
unser täglich Brot!  Ges.

Sonntagsgedanken (21. Juli 1917.)
Der Sinn der Dinge.

Wenn wir nur den Sinn  einsehen wollten, so
trügen wir leichter  unsere Wunden.

* -i-
-k-

Wo ist der Sinn ? Aller Sinn liegt nicht klar,
sondern geheim verborgen in Gott.  Ich weiß Dir
darüber nichts anderes zu sagen, und ich weiß Dir
nichts tröstlicheres. Meister Guntram.

Es steigert sich bei mir das Gefühl des Dankes
für-Gottes bisherigen Beistand zu dem Vertrauen,
daß der Herr auch unsere Jrrtümer zu unserem
Besten  zu wenden weiß. Bismarck.

-t- **
Mich ruft der Geist: Blick auf, geh hin,

>verkünde!
Erfüllung künde ihrem großen Hoffen:
Gott  ra 'gt . Ein Hochgebirg besonnter

iSchroffen
Und unausdenkbar tiefer Hintergründe.

O. Fromme!.

Vermischtes.
Eingeschmolzene Kronen.  Als die deutsche

Reichsbank begann, neben dem gemünzten Golde, das
im Umlaufe war, auch verarbeitetes Gold und Ju¬
welen an sich heranzuziehen, waren es zuerst deut¬
sche Herrscherhäuser, die aus ihrem Privatbesitz der
guten Sache große Opfer darbrachtsn. Die Zei-
.tungen haben damals mitgeteilt, daß, von unserem
Kaiserpaar angefangen, Fürsten und Fürstinnen
manches kostbare und ihnen lieb gewordene Stück
den amtlichen Goldankaufsstellen zugeführt haben.
Damit wurde eine Ueberlieferung wieder ausgenom¬
men,  die an die schwersten Tage des preußisch-
deutschen Vaterlandes anknüpft, an die Zeit, da die
Riesenfaust des Korsen furchtbar über unserer Hei¬
mat lag. Wie damals der Aermste und der Nie¬
drigste gab, so gab auch der Reiche und der
Höchststehende. Gleich einem Spiegelbild der Zeit
wirkt eine bisher unbekannt gebliebene Kabinetts¬
ordre, die König Friedrich Wilhelm III. am 21.
März 1808 von Königsberg aus an seinen großen
Staatsminister, den Erneuerer Preußens, Freiherrn
von Stein, richtete. Der König teilt darin mit,
daß er recht gern das goldene Seviee und die Kron-
juwelen zur Disposition stelle", und er äußert sich
im einzelnen darüber, wie die Schätze, von denen er
sich mit edler Entschlußkraft trennen wollte, am
besten transportiert werden könnten. Jener Kabi-
nettsoGre legte der König ein genaues Verzeichnis
bei, aus dem wir erfahren, wieviel gefaßte und un¬
gefaßte Edelsteine aus Gold geschmiedete Schmuck¬
sachen aller Art und Form aus dem Besitz der
Krone hingegeben wurden. Aber auch „ein könig¬
licher Szepter mit einigen Brillanten und kouleurten
Steinen besetzt" befindet sich darunter, ferner an-
noch sechs Kronen, welche größtenteils mit roten
kouleurten Steinen und Perlen garniert, einige bloß
Gold sind". Darunter waren auch die von War¬
schau herrührende polnische und die von Danzig her¬
rührende sogenannte Elbinger Krone. Wieviel Er¬
innerungen mußten für den König an diese Insig¬
nien geknüpft sein, wieviel altpreußischer Stolz war
in ihnen verkörpert! Aber das Land darbte und
der Pietätswert mußte vor dem Gold- und Juwe¬
lenwert zurückstehen. Das ist ein kleiner Ausschnitt
aus der Geschichte einer großen Zeit, und der Sinn,
der sich hier ausspricht, hat seine Bedeutung noch
für unsere Tage behalten. Viel unfruchtbares Gold
viele Kostbarkeiten liegen in den Truhen unserer.
Adels- und Bürgerhäuser. Jetzt ist, so verschieden
die Umstände sein mögen, wieder eine Zeit da, in
der es heißt: das Gold, und zwar sowohl das ge¬
münzte Gold, wie das Gold in der Form von Schmuck¬
sachen, das nicht dem allgemeinen Wohl dienstbar
gemacht wird, dieses Gold hat seinen Beruf verfehlt.
Aber es wird ein dienendes Glied, wird ein Mit¬
kämpfer in dem harten Kamps sein, den Deutschland
um sein Dasein führt, sobald es dem Reich zur Ver¬
fügung gestellt wird als freie Opfer gegen Erstat¬
tung des Goldfeinwertes. Wenn das Eisen unsere
Wehrkraft ist, soll das Gold unsere wirtschaftliche
Nährkrast sein. So möchte man jedem, der es be¬
sitzt, zurufen: ein König gab seine Kronen;
gib auch du , was du hast!

Verteuerung der Bücher?  Infolge der
andauernden Preissteigerung für maschinenglattes
Druckpapier erwartet man in Buchhändlerkreisen eine
starke Einschränkungder Herstellung von Büchern
und Zeitschriften und in Verbindung damit eine
wesentliche Steigerung der Bücherpreise.

Eine Antwort , die Hörner und Zähne
hat.  Ein Frankfurter, der eine württembergische
Sommerfrische aufzusuchen gedachte und als vorsich¬
tiger Mann sich vorher erkundigte, wie es mit der
Verpflegung stehe und ob er insbesondere Milch,
Butter und Eier bekommen könne, erhielt von dem
treuherzigen Gastwirt folgende geharnischte Antwort:

Bezugnehmend auf Ihre anfrage kann ich Ihnen
keine Folge leisten betreffst fiehler Milch, Butter, Eier
und Fleisch, wir sind im Kriegszustand, und da muß
sich jedes mit seinen Ansprüchen mäßigen. Die Pen¬
sion ist 6.20—7 Mk. Geboten kann nur das Gesetzl.
erlaubte vom Kommunalverbande jedem Versorgungs¬

angehörigen zustehende. Erforderlich sind AE,
Abmeldungen vom Nahrungsmittelamt, Reichs Wt
brotmarken, Reichsfleischmarken, und Zucker. Glaub!»
Sie daß wir in . . . . uns noch Mästen können den
'woh Wald ist, kann auch nichts sonst wachsen

Achtungsvoll
N. R

Lassen Sie sich vom Reichsernehrungsamt einen
ausweiß geben daß Sie mehr recht haben wie ein
versorgungsberechtigter Einwohner, daß Sie es Mi«
haben recht fielst Milch, Butter, EiermchUchchG
sich zu beanspruchen. Wir fügen uns mitR M
Milch pro Tag, 8 § Butter pro Tag, 26 EierM
Jahr, und 50 Z Fleisch in der Woche, und sind auch
noch da, und sind noch besser daran als woh die
Kanonen Ihre unweßen treiben.

Letzte Nachrichten u. Telegramm.
Stockholm,  20 . Juli . (WTB.) Zur Rede

des deutschen Reichskanzlers schreibt„Stockholms
Dagblad": Michaelis hatte die Wahl, sich auf den
Standpunkt der Reichstagsmehrheit zu stellen und
einen Verständigungssriedenohne Annexionen zu be¬
fürworten, oder sich den Wünschen der Konservativen
anzuschließen. Er hat im großen und ganzen das
erstere gewählt und sich sichtlich ohne größeren
Widerstand darein gefügt, daß die Friedensformel
der Mehrheitsparteien angenommen wird. Die
grundsätzliche Geneigtheit der Reichskanzlers, die
Forderungen der Mehrheit anzuerkennen, hindert ihn
jedoch nicht, in seiner Rede eine Umschreibung des
Resolutionsvorschlagesanzuwenden, durch welche für
die übrigen Parteien die schwersten und unange¬
nehmsten Steine des Anstoßes entfernt werden.

Bern,  20 . Juli . Der „Temps" vom 14. Juli
sagt: Trotz besserer Ernteaussichten für Getreide ist
ein Minderertrag unleugbar zu erwarten. Frank¬
reich wird gezwungen sein, in sehr beträchtlichem
Maße zur Einfuhr seine Zuflucht zu nehmen. Es
entsteht die Frage, wird die peinlich zugespitzte Lage
der Handelstonnage es uns erlauben, die Getreide¬
mengen herbeizuschaffen, welche wir benötigen.

Amsterdam,  21 . Juli . (Pr.-Tel.) Nachdem
„Allgemeen Handelsblad" wird der „Daily Mail'
aus Petersburg berichtet: die Lage Rußlands sei,
wenn Kerensky sie nicht retten könne, verzweifelt.
Der „Morning-Poft" wird von ihrem Berichterstat¬
ter aus Petersburg gemeldet, daß in Rußland miss
neue chaotische Zustände herrschen. Die Wem
hätten jetzt nurmehr mit dem übrigen Rußland zu
rechnen, dessen Stimme in Petersburg fastM
mehr gehört werde. Petersburg habe mit dm
Sturz der Dynastie seine bisherige Bedeutung ver¬
loren. Das Volk sehe mit immer größerem Ver¬
langen nach Moskau und warte auf den Augen¬
blick, in d»m die vorläufige Regierung die verfluchte
Stadt Petersburg verlassen und nach Moskau über¬
siedeln werde.

Petersburg,  21 . Juli . (WTB. Reuter.) Zn
Plozk  sind auf Kerenski Schüsse  abgegeben
worden, die ihn aber nicht trafen.

Genf,  20 . Juli Der „Matin" meldet aus
Petersburg die erfolgte Annahme einer neuen Frie¬
densresolution im Soldaten- und Arbeiterrat mit
410 gegen 125 Stimmen.

Rotterdam,  20 . Juli . „Central Neivŝ mel¬
den aus Petersburg: Der Arbeiter- und Sowaten-
rat verlangte mit geringer Mehrheit die Abberufung
Brussilows.

Berlin,  21 . Juli . (Priv.-Tel,) Laut Berk
Lokalanz. sind in Kolberg bei einem Wohnungs¬
brand die zwei und drei Jahre alten Kinder eines
im Felde stehenden Arbeiters verbrannt.

Die Drei.
Sie waren des Hauses Sonnenschein
Seit ihrem ersten Schrei,
Sie schguten so strahlend ins Leben hinein,

, Die blonden Brüder, die drei.
Sie zogen zusammen ins Feld hinaus,
Die Herzen jubelnd und frei —
Verödet, vereinsamt das Vaterhaus
Ohne die Söhne, — die drei — ,
Weit in Frankreich ein Kriegergrab,
Heiß tobte die Schlacht vorbei—
Dort senkt man zur letzten Ruhe hinab--
Die deutschen Helden - die

Mutmaßliches Wetter für Samstag.
Die Hauptstörung ist in Auflösung begriffen, )oW
auch die Nebenstörungen ihre Bedeutung oeru
und der Wiederkehr vorwiegend heiteren und wa ^
Sommerwetters keinen Widerstand entgegen!Y
werden.
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Bekanntmachung

MV. Generalkommandos Xlll. (KW.) Armeekorps
betr. Veräußerung von landwirtschaftlichen Grundstücken.

Unter Hinweis auf die Veröffentlichungim Staatsanzeiger
vom 20. Juli 1917 wird hiermit folgendes zur allgemeinen
Kenntnis gebracht:

Die Veräußerung eines oder mehrerer Grundstücke im
Mchengehalt von .wenigstens drei Hektar, welche innerhalb der
letzten drei Jahre, wenn auch nur zeitweise, zusammen bewirt¬
schaftet worden sind, durch Kauf- oder Tauschvertrag darf, sei
es im Ganzen, sei es stückweise, nur mit Genehmigung des Be-
-ürksrats erfolgen.

Stuttgart , den 20. Juli 1917.

Bezirks getreidestelle Neuenbürg.
Abgabe von Zwieback. Keks und Lebkuchen.

' Den Gemeinden und Krankenanstalten des Bezirks wurden
17'/- Ztr. Zwie- ack, Keks und Lebkuchen in Packeten

zuqewiesen.
Die Ware darf jedoch nicht allgemem verteilt werden, es

muß vielmehr die Abgabe beschränkt werden auf:
1) Krankenanstalten(einschl. der etwa von der Militär¬

verwaltung nicht versorgten Vereinslazarette),
2) Kranke auf Grund ärztlichen Ältestes,

Z M°st.
5) Wöchnerinnen aus die Dauer von 4 Wochen.
Das ärztliche Attest zu Ziff. 2 kann ersetzt werden durch

einen Ausweis der Kartenabgabestelle über verfügte Kranken-
Zulagebewilligungen.

Im Kleinverkauf gelten die auf den Verpackungen aufge¬
druckten Verbraucherpreise.

Den 18. Juli 1917 . Oberamtspfleger Kübler.

Kgt. Evans . Dekanalaurt Ueuenburg.
Montag, den 23. Juli , Diözefanfynode . Eröffnungs¬

gottesdienst9 '/- Uhr in der Stadtkirche : Pfarrer Goes-
Engelsbrand. (Opfer für die Diözesankasse bestimmt.)

Verhandlungen im Rathaussaal.
Die Mitglieder der Kirchengemeinden sind gemäß Art. 10

der Diözesansynodalordnung von 1901 berechtigt, den Verhand¬
lungen der Synode anzuwohnen. Verpflichtet zum Erscheinen
sind die von jeder Kirchengemeinde, bez. jedem Kirchspiel zur
Synode gewählten Abgeordneten.

Gemeinsames Essen in der „Sonne ". (Karten!)
Den 20. Juli 1917 . Dekan Uhl.

Neuenbürg.

MkldzWsje zm nWrackntl.UMznlW
vom9. bis 22. Juli kommen Montag , den 23 . ds . Mts . -zur

'Auszahlung in folgender Reihenfolge:
ilu.6 von7'/-—9 Uhr vorm., X—14 von 2—4 Uhr nachm.,
0- 0 „ 9—11 „ „ ? —2 „ 4—6 „
«u .1 „ 11- 12 „ „

Die Stammkarten sind mitzubringen.
Den 20. Juni 1917 . Stadtpstege.

Stv . Gollmer.

Arnbach.

Holz-DerLanf.
Am Montag , den 23 . ds . Mts ., vorm. 9 Uhr auf

dem Rathaus:
Wagnerholz: 5 Stück Buchen, 40 Eichen, 14 Birken mit 3,61

Festm. IV., -4,98 V., 7,68 VI. Kl. ;
Stangen : 35 Stück Baust. I.—IV. Kl.,

44 Stück Hagst. I.—IV. Kl.,
68 Stück Hopfenst. I.—V. Kl.,

203 Stück Nebst. I. und II. Kl.,
180 Stück Bohnenstangen,

18 Stück Derbst. I.—III. Kl.
8 Stück Reisst. II. und lll. Kl.

Den 18. Juli 1917 . Schultheitzenamt
Höll.

Ketdclufnclbme.
Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Temach-Station.

Mmmt bis auf weiteres Anlehen von Privaten, Pflegschaften und
?WEchen Körperschaften gegen 4 ' /- "/« Verzinsung und viertel-
Ichllche Kündigung auf.
„V^ - --»«Mngen hierauf können auf unser Postscheckkonto
^ -ffflDStuttgart gemacht und wird Bescheinigung erteilt und
Schuld,chein ausgefertigt werden.

Neubulach , den 18 . Juli 1917.
Ver - andsvorsitzender:

Stadtschultheiß Müller.

Württemberg. Landesverein vom Roten Kreuz.

Aufruf.
Wenige Tage noch trennen uns von dem

dritten Jahrestag der Mobilmachung.
Dieser Tag soll für uns ein Tag des Gedenkens an die toten Helden, ein Tag des Dankes

aber auch an die Lebenden sein, die noch draußen im heißen Kampf das Vaterland schützen.
Er soll ein

allgemeiner Opfertag werden.
Die Fürsorge für die Verwundeten und Kranken, die Hilfe für die deutschen Kriegs¬

gefangenen im Feindesland, die Sorge für unsere kämpfenden Truppen, das alles erfordert, große
Mittel, verlangt neue Opfer von unserem Volke. Diese Mittel soll der Opfertag bringen.

Ein Teil des Gesamtertrags vom Opfertag, vor allem die Gaben, die vom Spender aus--
drücklich hiezu bestimmt werden, sollen zur Versorgung der Truppen mit guten Büchern ver¬
wendet werden. Viel ist in diesem Stücke schon geschehen. Aber Weiteres ist nötig.

Mrllionenheere erfordern Millionen von Büchern . Bücher bedeuten für unser
Heer eine geistige Macht. Das Buch, das im Schützengraben oder Lazarett gelesen wird, ist
mehr als bloßes Mittel zur Unterhaltung und Zeitverkürzung. Es schlägt Brücken zu der Welt,
die zurzeit für den Soldaten nicht da ist, aber das Ziel seiner Sehnsucht bildet.

Deutsche Männer » deutsche Frauen , schafft geistige Kraft für unsere Sol¬
daten ! Steuert der Lesenot an der Front und in den Lazaretten , .indem Ihr
freudig zu diesem Zweck ein Scherflein beisteuert!

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß auch diesmal wieder, wie schon so oft in diesen
Kriegsjahren, unser Bezirk durch erneutes opferwilliges Geben unfern unvergleichlich tapferen
Soldaten den Dank mit der Tat zum Ausdruck bringt.

Jede ' Gabe, auch die kleinste, ist willkommen.
Die örtlichen Vertreter, die Herren Geistlichen, Lehrer und Ortsvorsteher werden herz¬

lich ge.beten, abermals das Erforderliche einzuleiten, daß auch diesem Opfertage in jeder Ge¬
meinde ein der guten Sache entsprechender Erfolg gesichert wird.

Der Opfertag soll womöglich nicht über die Zeit vom 1.—5. August hinaus ausgedehnt
werden; selbstverständlich können aber, auch schon vor dieser Zeit Gaben abgegeben werden.

Die eingegangenen Opfergaben bitte ich bis 15 . August an den Unterzeichnetenoder
unmittelbar an die „Kasse des Roten Kreuzes" hier (Herrn OberamtssekretärBraun bier)
einzusenden.

Den 20. Juli 1917 . Der Bezirksvertreter:
Bezirksschulinspektor Baumann.

K. Forstamt Meistern.

StlUMii-n.Beigtzolz-
, Verkauf

am Samstag den 28 . Juli,
vorm. 9 Uhr, im „Jägerhäusle"
in Wildbad aus Staatswald
Abt. 4 Neuwiesenteich, 9 Eisen¬
stube, 11 Holzwiese, 21 Vord.
Rauherberg:

Baustangen: 2 I b, 12 II.,
14 III. Kl. ; Hagstangen: 2 II.,
65 III. Kl. ; Hopfenstangen:
56 I., 205 II., 95 III., 33 IV.,
50 V. Kl. ; Rebstecken: 344I .,
162 II.- Kl. Rm. : 12 eich.,
158 buch., 453 Nadelholz-
Anbruch.

(Einspänner) samt Pferde -Ge-
schirr per sofort zu kaufen ge¬
sucht.

Angebote unter Nr . 100 an
die Erp. ds. Bl.

^ Bruchsichere

EierMachtkln
für 6—100 Stück

Cier-Einsätze
(Eier hochstehend) mit Ge-
fächer aus starker Pappe
und doppelten Wandungen,
daher gegen Druck geschützt,
für 6, 12,15 , 20, 25 Stück.
Letztere besonders für Be¬
hörden und Gemeinden zu

empfehlen.

Pappwarenfabrik,
VVürtl.

» »» » » »»» » » » »« »» » » »» » »
» » » »» » » » » » »!» » »» » » » »» »

Herrenalv.

Arben-Mer
empfiehlt

Wilhelm König.
» « » » » >» »» »» »» » » »» »» » »»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»>

Herrenalb.

Zwei Nulz-
uns Zahrküh«
39 und 27 Wochen- trächt., hat
unter jeglicher Garantie sofort
zu verkaufen.

Friedrich Pfeiffer.
Gasth. „Germania".

Schwann.
Einen Wurf

MllhschivkM
hat zu verkaufen

Robert Wild.

Ottenhausen.
5 Paar schöne

MillWeille
hat zu verkaufen

Wilhelm Ott.

Ottenhausen.
5 Paar schöne

MUMM
hat zu verkaufen

Wilh . Büchert Wtw.

Langholz-
Fuhrmann

ein tüchtiger, kann sofort ein-
treten bei

Chr. Lautenschlager,
Sägewerk,

Pforzheim.

Hofen  a . d. E.
Eine junge, saubere, fehler¬

freie

38 Wochen trächtig, tauglich zum
Fuhrwerk, verkauft

3oh . Keppler.

GM Mich
gibt die Einsammlung von
Wundklee , Brombeerlaub,
Erdbeerkraut,Heidelbeertraut,
Himbeerlaub , Waldmeister¬
kraut, sowie von allen übrigen
Arzneipflanzen.

Nähere Auskunft erteilt
G . Eppler - Groz , Kräuter

Handlung in Ebingen.

100 Gerichte, wohlschmeckend und
nahrhaft, unter Berücksichtigung
des jetzigen Lebensmittelmarktes

von Johanna Degen
ä 20 Pfennig zu haben in der
C.Meeh'schenBuchhandlung.
Visitenkarten

liefert rasch, und billig
die C. Meeh 'sche Buchdruckerei'



Ach!LWem MtiMskWft
Filiale Wildbad

(vorm. Vereinsbank Wildbad e. G.m. u.H.)
Agentur der Wörtt. Notenbank.

An- und Verkauf von Wertpapieren
jeder Art.

Annahme von Bareinlagen
zur Verzinsung.

Provifionsfreie laufende Rechnungen
mit Zinsvergütung.

Bargeldlose lleberweisnngcn,
Scheckverkehr.

Vermietung von Schrankfächern
in unserer Stahlkammer,

bester Schutz für allerlei Werte gegen Einbruch,
Feuer und Fliegergefahr.

Vermögensverwaltungen.
Gewissenhafte Beratung in
allen Geldangelegenheiten.

Kasfen - Stunden 9—12  und 3—8 Uhr.
Samstags  9 —12 Vs Uhr.

Am nächsten Sonntag , den 22. 3uli findet nach¬
mittags 2 Ahr im Gasthaus zum„Bahnhof" in Calmbach

eine Vnsllmlmg bctr.KHenlikfemst
statt. Bei der Wichtigkeit der Sache werden sämtliche Kollegen
dringend ersucht, zu erscheinen.

Der Vorstand.
Christian Barth,  Calmbach.

Vieh -Verkauf.
Wir haben am

nächsten Montag , den 23. Juli 1S17,
von morgens 7 Uhr ab,

in unseren Stallungen

itn Gasthausz. Hirsch in Uüterreichenbach
eine« großen Transport

erstklassiger Milch
Kühr . Schaffkühe sowie

«ähiger Kühe. Kälberkühe «.
trächtiger schwerer Kalkinne«
sowie auch schönes Jungvieh

«nd einen Zuchlsarren
zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

Lackolla. SsrtkoläI-öveugarät
«VXiLKVIL.

Setze zwei 14/s Jahr alte Gräfenhausen.
Einen schönenff' ff' Einen schönenFohlen S^er

dem Verkauf aus.
3oh . Georg Keck,

Thaunmühle b. Calmbach.
ĥat zu verkaufen

Friedr . Fietz , b. Rößle.

8proIIenmük !e, 21. lluk 1917.

Iocl 68 -/lsH 6 ig 6 .
Verwandten, preunden und Lekunnten macken wir kiemit die

sckmerrlicke MtteilunA, daL meine liebe, unverZelllicke Oattin, unsere
treubesorZte, liebevolle Butter , 8ckwe8ter, LckwZZerin und 'llante

IV>3 kie 5 e !f 9 sii
gsb.  I ^s-oss

beute lrük ' /r7 ldkr in Mlddad im Mer von 47 ' /, dakren sank in dem
Herrn entscklaken ist.

Om stille 1'eilnakme bitten
die Hinterbliebenen:

Oer Oatte : Karl 8cbanr.
Oie Kinder: Moli , Karl , prids und Pauls.

8eerdi§un§ findet am 1Llonta§, den 23. ds. Ms ., nackmittaZs 2 Okr
in V/ildbad  von Villa „UnenburZ " aus statt.

Bieh-Berkauf.
Am nächsten Montag,  den 23. Juli,

von vormittags 8 Uhr ab,
haben wir

in Calw im Gasthaus zum„Löwen"
einen sehr großen Transport

rrstklajsigkk, starker, junger

große Auswahl schauer, starker Schaffstierc«ud
Lnustirre such Paarweise) sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rubinu. lllax I-öveugarät
ItvxinL «» .

Uieh Uerkauf.
Am nächsten Montag, d u 23. ds. Mts .,

von morgens /-8 Uhr ab,
haben wir wieder

im Gasthaus zum Badischen Hof in Calw
einen

sehr große« Trons-ort

Uieh
bestehend in großer Auswahl

Neuenbürg.

Versteigerung
Im Hause alte Pforzheimer-

Straße Nr. 19 kommt am
Dienstag den 24. Juli

mittags2 Uhr
gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung:

sämtliche Wirtschaftstische,
Bänke, Stühle, ein Brot¬
kasten mit Glasaufsatz,Wer
und Flaschen, Erdöl- und
elektr. Lampen und sonstnoch
entbehrlichen Hausrat, M
gut erhalten,

wozu einladet
Frau Karol . Höhn,

Wirts Witwe.
Neuenbürg -Wilhelmshöhe.
Eine schöne

hat zu verkaufen
Christian Rothfuß, Fuhr«

Neuenbürg.

2 Fa'ffer,
150 u. 65 Liter, verkauft

P . Weidle , Brunnenweg.

rrstklusstgn, junger, starker, gewöhuter Milchkühe,
trächtiger Kühe' s " , großer Aiswahl

Dichs Lieh ka«n am Sonntag befichtigt« rdm̂ starKN, gkwöhNitt, h»lhKälhiigtt KMUUtU,
schöurr Stiere jauch paarweise) sowie großer

Auswahl schönem Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

Rubin u. Lalomon Oöwevxaräl
NUS Nnxiugen.

UM " Allen
Gichtleidendeli
°nd Rheumatikers
wird BUhlers Raturmittel
bestens empfohlen. Vorrätig,'

Hirsch.APotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger, Urach.

Hauptverfand: Jakob Biihler,
«rach , Espachstr. 22 (Württ.I.

Oottesdienße
in Weuenbürg

am 7. S . ». Dr., den 22.Juli,
Predigt 9V- Uhr (Luk. IS, M ).

Lied Nr. 296):
Stadlvi'kar Gschwenk,

Christenlehre IV, UhrfurdieTöchterr.Dekan Ußl.
Montag , den 28. Juli, S'„ W

vorm. EröffnungsgotteÄienst der
Diözesaniynode: Pfarrer Aoee-
EngelSbraud. fOpfer für die Dü»
zesankasse bestimmt.)

Mittwoch, den 23, Juli, abends
8 Uhr Vibelstunde.

Freitag, den 27.Juli, abeudsbUhr
Kriegspetstunde in der Stadtkirche.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei de? EnztälrrS. - Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in N-uenbüre.
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